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Inſeln über Inſeln . 35

Badegäſte auf der „ Weißen Düne “ ( Nordernep ) .

Es gab vordem einmal eine Zeit in Deutſchland , wo es beinahe zum guten Ton , ja halb und halb zur

Erziehung gehörte , die Kinder „gebildeter “ Stände ſich in ihrer Umgebung umſehen und ſich mit allen Gewerben ,

Beſchäftigungen und Handwerken wenigſtens einigermaßen bekannt machen zu laſſen . So weit wir von dergleichen
aber in alten Schriften leſen , fand es damals meiſtens ſozuſagen nur auf dem Feſtlande ſtatt , und was mit der

See zuſammenhing , kam nicht viel in Betracht . Wir gedenken hier dieſer Thatſache aber , weil eben von der Fiſcherei
die Rede , welche für einen großen Theil der Küſtenbevölkerung von höchſter Bedeutung iſt , ja eine Art von Lebens —

frage bildet , und dennoch von uns Landratten wenig gewürdigt und noch weniger verſtanden wird . Meiſtens wiſſen
wir nur von dem „Fiſcher “, der „ruhevoll nach der Angel “ ſieht , oder von dem Knaben , der „ im Kahne fährt “
und dazu „pfeift und angelt “ , und laſſen uns um alles Weitere keine grauen Haare wachſen , abgeſehen davon , daß
wir ſehr verdrießlich oder ſehr betrübt ſind , wenn im Menü die Fiſche fehlen . Man ſoll ſich nur einmal klar

machen , wie viel Hände für die Herbeiſchaffung dieſer Leckerbiſſen oder dieſer Speiſe ſich rühren müſſen , und daß
dabei keineswegs alles mit dem Auswerfen der Angeln oder Netze abgethan iſt .

Der Schellfiſchfang findet bekanntlich nur im Frühling und Herbſt ſtatt , und was nebenher oder zu anderen

Zeiten erbeutet wird , kommt nicht viel in Betracht , ſondern dient meiſtens den Einheimiſchen zum Unterhalt oder

fällt einzelnen Liebhabern , wie z. B . den zahlreichen Badegäſten , für ihre Tafeln anheim . Zu der eigentlichen

Fangzeit iſt die geſammte Bevölkerung in Thätigkeit und an dem , beiläufig geſagt , dennoch im Allgemeinen ſehr
mäßigen Ertrage mehr oder weniger betheiligt .
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